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Au? Erbauung

Gebet.

Der Herr ist nahe allen, die ihn anrufen,
allen, die ihn mit Ernst anrufen.

Malm 145, 18,)

Es ist Sonntagvormittag. Die Menschen
sind in der Kirche. Nun beten sie das Vaterunser.

Gott hört das Beten. Er ist jedem nahe.
Zu derselben Zeit sitzt zu Hause eine alte Frau
und betet. Ihre Füße sind schwach. Darum
kann sie nicht zur Kirche gehen. Auch auf sie

hört Gott. Er ist ihr nahe und will sie segnen.
Gott hört jedes Gebet, das zu ihm aufsteigt,
ob der Beter in der Stadt oder auf dem Lande
wohnt, ob er in der Kirche oder zu Hause, auf
dem Felde oder in der Fabrik die Hände faltet.

Wir brauchen deutsche Worte zum Beten.

In England betet mau englisch, in Schweden
schwedisch, in Afrika afrikanisch. Aber für Gott
ist es gleichgültig, in welcher Sprache ein
Mensch betet. Er versteht jede Sprache. Es
kommt bloß darauf an, ob wir ihn im Ernste
anbeten. Er hört jedes ernste Gebet.

Gott sieht auch das Herz an. Manchmal
können wir für unser Gebet nicht die rechten
Worte finden. Es wird uns schwer, unsere
Gedanken in Worte zu fassen. Gott sieht nicht ans
die Worte, sondern ans das Herz. Wenn unser
Herz fromm ist nnd nach Gottes Hilfe
verlangt, so will Gott uns segnen und uns nahe
sein. Das ist besonders gilt für die Taubstummen.

Sie sprechen oft undeutlich und können

die rechten Worte nicht finden. Gott aber
Versteht jeden, der sich im Ernst an ihn wendet.

Wenn du betest, so öffnet sich in deinem
Herzen ein kleines Fenster gegen Gott hin.
Da läßt Gott durch das geöffnete Fenster Segen

und viel Gutes in dein Herz einströmen.
Es ist, wie die warme Sonne durch das Fenster

scheint nnd dir Wohltnt. Aber man muß
mit Ernst und mit Andacht beten. Nur dann
öffnet sich das Fensterlein in deinem Herzen,
nur dann kann Gott dein Gebet segnen.

Näher, mein Gott, zu Dir.
Fahr ich auf leichtem, zerbrechlichem Schisse
Mitten durch dräuende Felsen und Äisse;
Heben sich zornig die Wogen, die Wellen
Möchten mein Schisslein zermalmen, zerschellen,
Wünsch 16) nur dieses mir:
Näher, mein Gott, zu dir.

Näher zu dir.

Schreit ich durch lauter Gefilde der Wonne,
Droben die lachende, leuchtende Sonne,
Blumen und üppiges Grün zu den Füßen,
Dorther vom Walde ein Aauschen und Grüßen;
Wünsch ich nur dieses mir:
Näher, mein Gott, zu dir.

Näher zu dir.

Wünsche, die glühend die Seele durchzogen,
Haben gar oft mich getäuscht und betrogen:
Mögen sie alle zerschciumen, zerrinnen,
— Was soll ich Erde und Asche gewinnen? —
Einer nur bleibe mir:
Näher, mein Gott, zu dir,

Näher zu dir.
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